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^eues vom Tage. ^
O Das Gnadengesuch der Gräfin Bothmer,  in

igdebul? w fü r j,; c jhr auserlcgte Gefängnisstrafe um Zubilligung
in j jJ " bittet,  ist endgültig  vom Gnadcnbcans-
DaB" ^ Justizministcrs a b g e l c h n t worden.

^ Der Präsident der polnischen Republik hat das Gesetz über
2Z:Ä " ŝsungsändcrungen und Regierungsvollmachtcn, das vom

. «A »„-^ «kgewiese« und vom Sejm zum zweiten Male endgültig
ch - «itnrn wurde, unterzeichnet.
^ n? Frankreich hat die fällige Zinsrate von zehn Millionen
~ tttj; '*!r die durch Nebcrnohme der amerikanischen Kriegs-

° ^ "gegangenen Schulden bezahlt,
h? Der französische Senat hat das Finanzprojekt der Regie-

,i( z„,̂ ch einer Rede Poincarös mit 250 gegen 30 Stimmen
$ n*

! ^hurchill teilte im Unterhaus mit, daß die Ratisizierung
tz "8nsch-sraiizösischen Schuldenabkommens durch Frankrci^

^ erwarten sei.
,M ^ Der Staatssekretär für Luftfahrt erklärte im englischen

" ^7 ? * liu) *' daß alle Bemühungen unternommen würden, um
X0Utt^  des deutsch-englischen Luftabkommens zu be-

tlUI ’SfTdem  Amazonenstrom ist ein Dampfer untcrgegangcn,
^ Personen ertranken.

d>eAufwertung der Pfandbriefe.
|| n einer Verordnung des Reichsjustizministers über dir

Kit ^^ Durchführung der Aufwertung von Pfandbriefen uu>
»sr*  Schuldverschreibungen vom 28. Juli d. Js . heißt

1, der die Ausgabe von Liquidationspfandbriefen
Ü|ij ' folgendermaßen : Kündigt eine Hypothekenbank an,

Donnerstag , den 5. August 1926
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■„ j " einem bestimmten Zeitpunkt den Pfandbriefgläu-
^ E^ prozentige Goldpfandbriefe aushändigen werde , so
% vDtt diesem Zeitpunkt ab auf die aufgcwerteten Hypo-
:[l0i®'efer Hypothekenbank (Liquidationshhpotheken ), gleich-
m '"e zur Deckung dieser Pfandbriefe (Liquidationsgold-

H ^ iefe) verwendet werden oder bei der Teilungsmasfe
folgende Vorschriften Anwendung:

? Hypothekenbank kann verlangen , daß der Eigentümer
’e Schuldner die nach dem bezeichneten Zeitpunkt

neid̂ Ax? ^ ückzr Jungen ohne Abzug eines Zwischcnzinses be-
hellH , Macht die Hypothekenbank von diesem Recht Ge-
-^ Jshk* 'st sie nicht berechtigt, Goldpfandbriese zurückzu-

:L.

ft

4etCn- Die Hypothekenbank kann verlangen , daß die Eigen-
> 'ikjjsi'ud die Schuldner den Anfwcrtungsbetrag nach dem

ie' .f / fc , e'G" Zeitpunkt nur zum Schluß eines Kalenderviertcl-
'vl nur dann in bar zahlen , wenn sie die Absicht der

1 ® der Hypothekenbank spätestens drei Monate vor
tzMuß des Kalendervierteljahrs Mitteilen.

iveiteren werden die Tilgungs - und Zinsbedingungen
v Zur Ausübung dieser Befugnisse bedarf die Hhpo-

> ' Az», ' der Genehmigung der Aufsichtsbehörde . Beträgt
Ay, '"" betrag des Goldpfandbriefs weniger als fünfzig

" ■* bei ä .1° 'st die Hypothekenbank berechtigt, die Z i n s c n
le § ; «"Kigleit des Kapitals zu zahlen , sofern sie zugleich
, ,ul nLe.n entrichtet.
J boHlß' e Berechnung der Zinseszin  s e n ist ein Zins-

Prozent zugrunde zu legen . Entfällt auf den Auf-
sthzE? usPruch des Pfandbriefgläubigers , soweit er durch
l, 'gUNg von Goldpfandbricfen berücksichtigt werden

si' cht auf 10 GM . oder ein Vielfaches von 10 GM.
kiik,' betrag , so ist die Hypothekenbank berechtigt , den

Olii  in bar zum Nennbeträge abzulösen. Der Psand-
W* ^ ?>p "^ er kann zum Zweck der Vermeidung von Nenn-

^titn Untcr 50 ®9Ji . und der Vermeidung oder der Ver-
^ "6 von Spitzenbeträgen verlangen , daß ihm auf

^ -Pfandbriefe ein Goldpfandbrief ausgehändigt werde.
?Gt . 2 regelt die Ausgabe von Mobilisierungsgold-
fen. Kündigt die Hypothekenbank an , daß sie bereit

, Viertele Hypotheken zu erwerben , auf Grund dieser
>n Höhe ihres Nennbetrages ä ^ Prozentige Gold-

MM,. E auszugeben und den Eigentümern und den
K Recht einzuräumen , die Goldpfandbricfe in
’ Otiv Nennbetrages zur Rückzahlung der Hypotheken zu
stlitzOsi' so kann die Hypothekenbank verlangen , daß die

uni > die Schuldner die Rückzahlung der von der
W, ' erworbenen Hypotheken ohne Abzug eines

i ' tfl bewirken . Die Aufsichisbehörde kann auf
,, Hypothekenbank zulasten , daß die Liquidations-
gstgezsi'fierungsgoldpfandbriefe bei der Feststellung des
fjeilh , ■ 5« dem die Hypothekenbank ausgeben darf , ganz
^to . Clfc außer Betracht bleiben . Dies gilt nicht für

desjenigen Betrages , um den die für die Hvpo-
dj°s 'Uaßgebende Umlaufsgrenze nach dem Jnkraft-

Verordnung erweitert wird.
IÄ I,Zuspruch auf Aufwertung eines Pfandbriefes auf
' ? bi- °"behalts der Rechte ist zur Vermeidung des Ver-
»itSth bum 30. September 1026 bei der Hypothekenbank
‘Vl Und, falls die Hypothekenbank den Anspruch nutzt

' bis zum 31. Oktober 1926 gerichtlich geltend zu

Ein neuer Erfolg pomcares.
Das Finanzprojekt der Regierung auch vom Senat

angenommen . ' ■‘
Nach kurzer Diskussion trat der Senat in die Abstim¬

mung über dos Finanzprojekt der Negierung ein und nahm es
ohne die geringste Abänderung mit 250 gegen 30 Stimmen
an . Gegen das Projekt stimmten nur die Senatoren der
Rechten.

poinrare begründet seinen plan.
Vor der Abstimmung ergriff Ministerpräsident Poincarö

das Wort zu längeren Ausführungen , in denen er nochmals
eingehend den Finanzierungsplan der Regierung entwickelte.

Der Ministerpräsident wies darauf hin , daß das Projekt
der Regierung einer äußerst schleunigen Erledigung bedürfe.
Vor allem müßte es die Aufgabe der Regierung fein, das
Budgetglcichgewicht wiederherzustellen , das in den letzten Mo¬
nateil außerordentlich zerrüttet gewesen fei. In der letzten
Zeit feien viele Versprechungen an die Beamten und Pensions¬
berechtigten gemacht worden , die noch nicht erfüllt worden
seien. Große Kredite seien erforderlich für

die Aufgaben in Marokko und Syrien.
Der erste Gegenstand der Sorge der Regierung sei, dem
Schatzamt die nötige Unterstützung zu verschaffen, um das
Budget auszugleichen . Die zweite Aufgabe sei, Einnahmen
für den Staat zu schaffen, vor allem auf den: Wege der
direkten Steuern . Es sei nicht zu leugnen , daß diese für
das Land drückend sein würden . Der dritte Gegenstand
der Sorge der Regierung sei, jetzt Maßnahmen zu schaffen,,
um das aus Frankreich ausgewanderte Kapital zurückzu¬
führen . Ferner müsse es die Regierung als ihre Aufgabe be¬
trachten , vor der endgültigen

Stablilisierung des Franken
ein weiters Sinken der Währung zu vermeiden . Sowohl int
Jnlande als auch im Auslände gäbe es Leute, die den Fran¬
ken auf einen möglichst niedrigen Kurs stabilisiert sehen woll¬
ten . Tatsächlich habe der Franken einen Kurs erreicht , der
unter seinem wahren Wert liege. Die Regierung benötige
insgesamt für dieses Jahr noch einen Betrag von 2 500 000 OOO
Franken . Eine besonders schwierige Aufgabe bedeute die Er¬
höhung der direkten Steuern , die der starken Senkung des
Franken angepaßt werden müßte . Im großen und ganzeir
würden sämtliche neuen Steuererhöhungen erst im Jahre 1927
in Kraft treten.
Zusammentritt der französischen Nationalversammlung am

10. August.
Die Agentur Havas glaubt zu wissen, daß der Zusammen¬

tritt der Nationalversammlung für Dienstag , 10. August , zu
erwarten ist und daß das Gesetz über die Amortisationskasse
und das Tabakmonopol noch am gleichen.Tage angenommew
werden wird . Havas teilt ferner mit , daß die Regierung nicht
beabsichtige, die Parlamentstagung offiziell zu schließen. Es

eine also, daß die Ratifizierung der Abkommen über die
'tegcluna der interalliierten Schulden nicht vor der Parla-

mentscröffnung im Oktober erfolgen kann.

Ein Treubekenntnis zum Ahein.
Kundgebung der Deutschen Stildeutcnschaft

aus  d e m D r a che n f e l s.
Der Gedanke des Deutschen Studcntentages in Bonn,

dem Rheinlande den Dank abzustatten , fand seinen beredten
Ausdruck in der Rheinlandkundgebung , die unter Beteiligung
von vielen hundert Studenten aus allen Teilen des deustchen
Sprachgebietes am Drachenfels stattsand .̂ Von Bonn waren
die Teilnehmer den Rhein hinaus nach Königswinter gefahren
und znm Drachenfels , gezogen. Abends bewegte sich ein mäch¬
tiger Fackelzug hinab zur Bergwi

Der Rektor der Universität ■- un , Dyroff , hielt die
Feierrede und führte u . a. aus , heute empfinde der Strom
mächtige Freude , eine solche Schar deutscher ^ ugend am
Rhein zu sehen.

Ter Rhein sage uns : „Ich will wieder sein der Strom
deutscher Stärke ." Wir wollen deutsche Kraft im S,nne
alles Guten im deutschen Volke wecken. Wir wollen dem
Rhein aufs neue schwören: Er soll uns gehören.

In das Lied: „Es braust ein Ruf wie Donnerhall'
klangen seine Worte aus . Nach den Worten deŝ Vorsitzender
der Derttschen Studentenschaft , der für die Nordmark sprach,
traten die Vertreter der einzelneii deutschen Grenzgebiete av
den Flammcnstoß . Aus dem Munde eines Ostpreußen , einer
Danzigers , eines Schlesiers , eines Sudetendeutschen , einer
Oesterrcichers , eines Südtirolers und eines Vertreters der
besetzten Wcstmark tönte das Bekenntnis znm Rhein und zuw
einigen deutschen Vaterland und klang zusammen >n das Lied.
Deutschland , Deutschland über alles. . ^ ..

" Dr . Reinhvld in Bayern . Reichsfinanzminlster -r,r.
Reinhold besichtigte in Begleitung des bayerischen Finanz¬
ministers die Bahnstrecke Zwiesel —Bodenmais im Bayrischen
Walde . In einer Ansprache sagte der RelchsfmanWimste^
es sei vollkommen falsch, das Heer der Arbeitslosen durch
Almosen in Form einer Arbeitslosenunterstützung zu unter-
halten . Das Problem müsse durch Schaffung produktiver
Arbeiten gelöst werden . Aus diesem Grunde habe er auch
die Mittel zum Ausbau der Bahn Zwiesel—Bodenmms
genehmigt . .

->-<« Der deutsche Botschafter in Paris bei Bnand . Der
deutsche Botschafter von Hoesch hat mit dem sranzostschen
Mßenminister Briand und dem Generalsekretär rm sranzost-
sche« Außennlinisterium Berthelot Unterredungen ^gehabt , die
sich auf Fragen im besetzten Gebiete bezogen. Wie verlautet,
hat es sich in erster Linie um die Frage der Starke der Be-
satzungsarmeen gehandelt , worüber die gegenteiligen Auf-
fassuiiaeä unverändert uiid unvermindert hervorgetreten
sind . Auch der Zwischenfall von Germersherm ist zur Sprache
gekommen . Der eiidgültige französische Bericht darüber liegt
noch nicht vor , so daß die Angelegenheit noch nicht abgeschlossen
.werden ko,inte. Schließlich fand über den unmittelbar bevor,

tehenden Abschluß eines beuffch-franzoftschen Handesprovl-
wr -ums ein Gedankenaustausch statt , der jedoch nicht technische
Einzelheiten unlsaßte . Die Frage des Eintritts Deutschland -,
in den Völkerbund wurde nicht erörtert . .

-<-» Die deutsch-englischen Luftfahrtverhandlungen . Der
Staatssekretär für die Lnslfahrt erklärte ,m Unterhause , daß
alle Bemühungen untornonimen würden , uni den Abschluß
des geplanten deutsch-englischen Luftabkommens zu beschleu¬
nigen . Gegenwärtig toetbc es noch von den verschiedenen
hierfür in Frage kommenden Regierungsstellen geprüft . Zur
Erklärung der Verzögerung führte der Staatssekretär aus,
daß die Verhandlungen über das Lufthandelsabkommen zwi¬
schen Deutschland und England bereits weit ^ rtgeschritten
waren , bevor der kürzlich abgeschlossene deutsch-französische
Luftfahrtsvrrtrag entworfen war . Als der Entwurf fertig¬
gestellt war , wünschtM die deutschen Behörden , daß dieser und
nicht der bereits vorliegende englische Entwurf als Grundlage
für das deritsch-englffche Abkommen benutzt werden sollte. Dies
erforderte neue Beratungen über einen neuen Wortlaut des
Abkommens.

Ein Hochverrats -Prozeß gegen Deutsche in Bozen.
Die AnKcigLlchrift gegen 22  junge Deutsche in Bozen , die
seinerzeit m einem Gasthaus in Gries hei Bozen verhaftet
worden sind, ist nunmehr fertiggcstellt. Von den Angeklagten
sind die meisten italienische Staatsangehörige . Aus Oesterreich,

-stammen zwei der Angeklagten . Deutsche Staatsangehörige
sind die ans Leipzig stammenden Ochne und Riese. Der
Bericht des Obergerichtes erklärt , es gehe aus den Ergeb¬
nissen der Untersuchung hervor , daß es sich um die Bildung
bewaffneter Banden handele zu dem Zweck, die Abtrennung
Südtirols von Italien und den Anschluß an Deutschland zu
erreichen. Ans Hochverrat ständen Strafen von acht bis
17 Jahren Zuchthaus.

---- Dritter Kongreß der religiösen Sozialisten Deutsch¬
lands . Unter zahlreicher Beteiligung aus d-m ganzen .Reiche
trat die ArbeiMgemeinschaft der religiösen Sozialisten Deutsch¬
lands in Meersburg zu ihrem dritten Kongreß zusammen .. Die
viertägigen Veihandüuigen beschäftigten sich mit dem Verhält¬
nis des rel -giöser-l Sozialismus zum Protestantismus , Katholi¬
zismus , Freidenkertnm und zur sozialistischenKulturbewegung ..

Chavsal Vorsitzender der Reparationskommission?
Nachdem der Vorsitzende der Finanzkommission der Kammer,
Henry Simon , den .Posten als französischer Delegierter und
Vorsitzender der Reparationskommission abgelehnt hat , ver¬
lautet , daß Senator Chspsal von Poincarö zum Nachfolger
Barthous berufen wird.

Eine Einkreisung der Sowjetunion ? Die „Jswcstija"
veröffentlicht «inen neuen Brief des früheren estnischen Ge¬
sandten in Moskau , Birk , der das Bestehen eines Planes für
wie Einkreisung der Sowjetunion und die Organisierung eines
-militärischen Bündnisses unter der Führung von Polen be¬
stätigt . Diesen Zweck habe im Dezember 1925 eine in Warschau
.abgehaltene Geheimkonferenz der Generalstabsvertretcr unter
der Beteiligung 3kumäniens sowie die Baltikumsreise Jani-
kowskis Verfolgt, der Estland ein Bündnis zur Bildung einer
Eincheitssront gegen die Sowjetunion unter Führung Polens
angeboten habe . Aus diesem Umstande erkläre sich die ab¬
lehnende Haltung der estländischen Regierung gegenüber dem
Anerbieten der Sowjetunion betreffend den Abschluß eines
Garautieabkommens.

**  Die Lage in Mexiko. Nach mexikanischen Meldungen
ist der kürzlich verhaftete Bischof von  H u c j u r l a im
Gefängnis von Bcracruz tot a u f g e f u n d e n worden.
Näheres über diesen Fall ist nicht bekannt . — General
Comez.  der als Kandidat für die nächsten Präsidentschafts-
Wahlen in Betracht kommt, hat sich zugunsten der Politik des
Präsidenten Calles erklärt . — Der von den Gegnern der Re-
gierungspvlitik erklärte Boykott niachl sich in der Hauptstadt
wenig bemerkbar , dagegen ist er in einigen Provinzstädten
Mehr zu spüren.
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Die Braut des Erschossenen als Zeugin.

Die Krankenschwester Wilhelmine Flessa aus Nürnberg
kam im Jahre 1923, als sie eine Amerikanerin Pflegte, zum
ersten Male mit Dr . Seitz in Berührung . Als die näheren
Beziehungen zwischen der Angeklagten und dem Arzt erörtert
wurden , wurde die Oeffentlichkeit ausgeschlossen. Die Aus.
sagen der Angeklagten, die nach der Feststellung des Vorsitzen¬
den in vielen Punkten  von den in der ersten Verhand-
‘" " 9 gemachten Aussagen abweichen,  ergaben , daß
zwischen den beiden intime Beziehungen bestanden haben . Nach
Wiederherstellung der Oeffentlichkeit schilderte die Angeklagte
den Verlauf der Tat.

Bei der Zeugenvernehmung wird die B r a u t D r . S e i tz',
Fräulein Irmgard Schänker , vernommen . Beim Anblick dieser
Zeugin gerät die Angeklagte Flessa in große Erregung und
wird deswegen während der Vernehmung dieser Zeugin

aus dem Saal entfernt. ,
Die Zeugin schildert Dr . Seitz als einen sehr vertrauen¬
erweckenden Menschen. Ihre Mutter sagte, mit welch rühren-
der Aufopferung sie während ihrer Krankheit von einer
Schwester Wilhelmine gepflegt worden sei. Diese Schwester
kam denn auch öfters zu Schänkers . Die Schwester Wilhelmine
erklärte bei einem Besuch, sie möchte ein Kind , worauf die
Mutter erwiderte , das sei doch eine ganz eigenartige Ansicht
das ginge doch nicht oder sic niüssc heiraten . Die Schwester
habe darauf erwidert : Doch, es müßte nur von einem Men¬
schen sein, von dem ich wüßte , daß er

ein anständiger Charakter
ist. Sie wolle gern eine notarielle Erklärung abqeben, daß
der Vater für das Kind niemals aufzukommen brauche
Unter anderem erzählte die Flessa der Zeugin , daß sie einen
Assistenzarzt kennen gelernt hätte , der sich für sie interessiert
habe. Bei einem Besuch des Arztes in ihrem Zimmer habe er
ihr einen Antrag gestellt, der sie in ihrer Frauenehre kränkte
Am anderen Tag habe sie den Arzt (es handelte sich um
Rede gestellt" " Krankenhaus wegen seines Benehmens zur

Von dieser Zeit an hätte sie ihn erschießen können.
Als ich ihr sagte, das sei doch ein Mord , meinte sie, wenn
man alter geworden sei , denke in an darüberanders.
-» erzählte der Zeugin auch von dem Vorfall am
Zoologischen Garten , wo ihm die Schwester mit einem Re-
volver aufgclauert habe. Damals habe die Flessa zu ihm ge-
chgtt Machen Sie Ihr Testa « ent . ich' erschiene

Die Angeklagte Flessa wird darauf wieder in den Saal
geführt . Als der Vorsitzende ihr die Aussagen der Zeug -n
Schanker vorlesen will , wird die Flessa wieder sehr erregt.
Es folgt dann die Vernehmung einer Reihe von Zeuginnen
be, denen die Angeklagte in den letzten Jahren gewohnt hat'
Die >e bekunden, daß die Flessa ihnen von ihrer Verlobung
mit seitz gesprochen und Heiratsabsichten erwähnt habe.

Berlin, 4. August.
.. —- Devisenmarkt. Am Devisenmarkt setzte sich die Besserunc
der latciniichen Valuten sprungweise fort. Das Pfund wurde

" 4 m

, ~ Effektenmarkt Die heutige Börse begann mit einer Hausse-
bewegung ,n den Aktien der Farbenindustrie und verwandter
Werte. Die Festigkeit dieser Gebiete und einiger iveiterer Spezial-
gruppen gaben der gesamten Börse einen Rückhalt, so daß die Ten-
ten̂ leicht̂ ab " " ^ itlich fest war. Heimische Renten brocket-

mnrr~ 9? r0OQ !t rc m0rl< ’ ^ . vEden gezahlt für 100 Kg .: Weizen
r  5 ‘- 27. 29, Roggen mark. 18.5—19, Sommergerste 19—205
fftflinK 1 » 1^'3- 20 Ar' F ai§ Io£o Berlin 17.6- 18.3, Weizenmehl
Stutn !^ 28'5' Weizenkleie 10.25- 10.5, Roggen-

Frankfurta. M., 4. August.
. ~ Devisenmarkt- Devisenverkehr macht die Befestigung
der weltlicben ^ rankenvaluten Kortlckritte. Die Bfundvarität

S ) ie  Bmut des GHmugglers
Aus den Papieren eines Grenzjägers.

(Aus dem Italienischen übersetzt von F . Emmerich .)
10 (Nachdruck verboten.)

Da sprang ich auf einmal vor ihn auf den Pfad.
Mit einem leisen Aufschrei taumelte er zurück. Ehe er
sein Gewehr erheben konnte, pfiff der schwere Bleiknops
durch die Luft. . . Wie ein Sack fiel er zusammen. .

, _Die Erinnerung lockte ein Lächeln auf die bleichen
Züge des Greises. Er schien sich noch jetzt feiner gelunge¬

nen Rache zu freuen. Nach einer Pause nahm er die
Erzählung wieder auf:

„Ich zückte schon den Dolch um ihm den Garaus zu
machen. Aber da fiel mir ein, daß ein solcher Tod keine
Strafe für den Missetäter sein konnte. Ich wußte besse¬
res. Ich nahm das Gewehr, den Säbel und seinen Re¬
volver und hing diese Trophäen aus das Kreuz, das wir
zum Andenken an Andrea an jener Stelle errichtet hat¬
ten. Hierauf zog ich den starken Hanfstrick aus der
Tasche, den ich seit dem Tode meines Sohnes bei mir trug,
band meinem Feinde Hände und Füße zusammen und
schleppte ihn hierher. . . .

Nun war ich in meinem Hause und mit dem Mörder
allein. . . . Aber jeden Augenblick konnten Leute kom¬
men. . . . Keines von euch weiß, daß sich unter unserm
Keller noch ein tiefes unterirdisches Gewölbe befindet, in
dem wir vor langen Jahren die Waren verbargen, die
wir in die Schweiz hinüberschmuggelten. Die Tür, die
dorthin führt, ist in der Mauer verborgen. Auf der lin¬
ken Seite , genau einen Meter vom Kellereingang ent¬
fernt. . . . In dieses Gewölbe schleppte ich den Mörder
. . . . band ihn mit den Händen an einen Balken
dann _ "

Die Brüsseler Pfiindparität wurdebelief sich auf 168J4 Franken,
ebenfalls mit 168)4 genannt.
s , ,rT (f e£te" morl{' Die Haltung war im allgemeinen fest. Der
deutsche Anleihemarkt blieb weiter vernachlässigt. Die Kurse kann-
len stch behaupten.

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Roggen
(neue Ernte ) 20.5- 21, Hafer 21- 22.5, Mais gelb 18.25- 18.5,
Weizenmehl 42.75—43.25, Roggenmehl 30.75—31, Weizenkleie 9,
Roggenkleie 10.75. Der Markt ist sehr stark gefallen.

— Amtliche Notierungen für Wetterauer Spcisekartofseln.
Es wurden gezahlt für 50 Kg.: gelbsleischigc3.30- 3.40, weiß-
schalige 3.25. Tendenz: stetig. ' 0

Aus 00er Welt.
□ Wettbewerb für neue Reichsbanknoten. Um eine Aus¬

gestaltung der künftig auszugebenden Banknoten zu erzielen,
hat sich die Reichsbank zum Ausschreiben eines Wettbewerbs
entschlossen. Der erste Preis beträgt 10 000, der zweite 5000
Mark . Ferner sind zehn weitere Preise in Gcsamthöhe von
10 000 Mark ausgesetzt. Die Beteiligung ist jedem reichs-
deutschen Künstler freigestellt . Das im Oktober zusammen¬
tretende Preisrichterkollegium setzt sich aus zwei Mitgliedern
des Reichsbankdirektorinms , dem Direktor der Rcichsdruckerci,
dem Reichskunstwart und einem freien Künstler zusammen.

lU Wiederauffindungdes Finlahschen Kometen. Der
periodische K o m e t F i n l a y , der eine Umlaufzeit von sieben
Jahren hat , ist bei seiner diesjährigen Wiederkehr in der Nacht
zum 3. August von Dr . Stobbe mit einem Lippertschen Astro-
graphen der Hamburger Sternwarte wieder aufgefunden
worden . Der Komet steht im Sternbild des Stier . Seine
Helligkeit entspricht der eines Sternes 12. Größe . Er ist also
für das bloße Auge unsichtbar . Sein letzter Perihelddurchgang
fand im Oktober 1919 statt , der diesjährige ist für den 7. August
berechnet.

El Rätselhafte Krankheit . Seit einigen Tagen verbreitet
sich in Münnerstadt eine Krankheit , die sich durch Fieber , Appe¬
titlosigkeit und teilweise Nackensteifheit äußert . Besonders be¬
fallen werden hiervon junge Burschen . Die Art der Krankheit
konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden.

□ Der 84jiihrigc Junggeselle als Heiratskandidat. In
Güttersbach wurde dieser Tage eine einzigartige Ehe geschlos¬
sen. ^D -r „ junge " Ehemann ist 84 Jahre , die „junge " Frau
67 Jahre alt . Der Mann war unverheiratet und hat nun
seinem langen Junggesellendasein doch noch selbst ein Ende be¬reitet.

Ei Wegen einer Ohrfeige sich erhängt . In Weikersheim
bei Bad Mergentheim wurden die Eltern eines 16jährigen
Burschen in große Aufregung und Trauer versetzt. Wegen
ungebührlichen Betragens war er von seiner Mutter gezüchtigt
worden . Darüber aufgebracht , nahm er sich durch Erhängendas Leben.

El Vom Auto totgefahrcn . Der gefährlichen Unsitte
mancher Kinder , sich an fahrende Lastautos zu hängen , fiel
wiederum ein junges Menschenleben zum Opfer . Eine Anzahl
Kinder im Alter von acht bis vierzehn Jahren aus Neu-
st a d t a. H. kletterte auf den Anhänger eines Lastautos . Zwei
Mädchen stellten sich, als sie auf dem Anhänger keinen Platz
mehr finden konnten , auf die Verbindungskettc zwischen Last¬
kraftwagen und Anhänger . Als dann das Auto ans ebener
Straße ein rasches Tempo einnahm , versuchten die Geschwister
abzuspringen . Die Achtjährige geriet dabei unter die Räder
des Anhängers und wurde überfahren . Sie wurde so schwer
verletzt, daß sie einige Minuten darauf verstarb.

□ Die Leichenläuöung in Bingen. In Bingen wurde die
Leiche einer 31jährigen Kellnerin , die mit jungen Leuten ge¬
zecht und dann auf unerklärliche Weise in der Stahe ertrunken
war , gelandet . Die Möglichkeit eines Verbrechens besteht. Von
einenr in der Nähe stehenden Bahnwärter wurden Hilferufe
gehört und gesehen, wie ein junger Mensch im Dunkel
davonlief . Die polizeilichen Ermittlungen sind im Gange.

El Mammutfund an der Nahe . Bei Grabungsarbeiten in
riner Ziegelei wurde ein interessanter Mammutfund geniacht.
Aus dem Rhcintal selbst wurden früher solche Entdeckungen
gemeldet, aber nur selten aus den Seitentälern . Der jetzige
Fund ist ein 130 Pfund schwerer Unterkiefer , der in luftdurch-
lässigem Lößboden lagerte , er wurde dem Heimatmuseum in
Kreuznach üderwicllen.

EI Der bestrafte Naturheilkundige . Eine Frau von Wohn-
kekd bi L a u b a ch hatte einen entzündeten Daumen , den fie

„Großvater !" schrie Maddalena entsetzt aus.
„Gott wird mir verzeihen. . . . Ich hatte während der

fünfundzwanzig Jahre so viel gelitten. . . . ich durfte
meine Rache wohl acht Tage lang genießen. . . ."

„Acht Tage lang," wiederholte schaudernd Anselmo.
„Ja, nach Ablauf einer Woche verscharrte ich ihn und

ich hoffte mit ihm jeden Gedanken von Haß begraben zu
haben. Ich hoffte mit einem Gebete auf den Lippen ster¬
ben zu können. . . . Aber nein! Sein Sohn sollte mir
meine Sterbestunde vergiften. . . denn ihr wißt nicht, Gio¬
vanni ist der würdige Sohn Jppolitos, die Frucht der Ver¬
gewaltigung meiner armen Rosina. Mein Gott, mein
Gott! Und dieser Mensch zermalmt mir die Knochen
und tötet mir den einzigen Sohn, der mir noch geblie¬
ben ist. Herr Jesus ! Wache über Maddalena! Wache
über den armen verwaisten Anselmo. . . . Es gibt Augen¬
blicke, in denen mir die Rache, die ich genommen, zum
Tröste gereicht. Aber es gibt auch Augenblicke, in denen
eine innere Stimme. . . ."

„Höre auf diese Stimme, lieber Großvater. Es ist
der Himmel der zu deinen: Herzen spricht. Vergib dei¬
nem Feinde in dieser letzten Stunde und Gott wird barm¬
herzig sein und auch dir vergeben."

„Das sind die Worte eines Engels, mein Vater. Ver¬
achte sie nicht!" sprach Luigi. „Die hier Zurückbleiben
dürfen an Rache denken, aber die von hier abberufen wer¬
den, müssen vergeben."

„An Rache denken? Ist denn das Werk der Rache
noch nicht erfüllt?" fragte Anselmo. „Ist denn deine
Rache durch deir Tod des unglücklichen Grenzjägers nicht
zur Genüge gesättigt? War sein Tod nicht grausam ge¬
nug, um tausend Verbrechen vergessen zu lassen?"

„Anselmo, schweige!" unterbrach ihn stöhnend der

aber
ging
aber

Pi schneiden taffen wollte . Ter Naturarzt,
Ihr Salben , Pflaster und dergleiWverordnete

nichts half.— .. ... .... Im Gegenteil , die Sache wurd'
schlimmer , und der Knochen starb ab . Als die Frau^
ärztliche Hilfe aufsuchte, mußte ' der Daumen abg"^
werden . Der Naturheilkundige hatte sich deshalb ^
Schöffengericht wegen Körperverletzung zu verantwort"
ihn zu einer Geldstrafe verurteilte . Das BerufuM ^
Gießen  bestätigte das Urteil . , ienbc

El Der bekannte Briefmarkeiihändler Siegel als 8s »Nie,
entlarvt. Der Inhaber der inzwischen in Konkurs!F te einuuvvi . r̂ n ^ Uv'U Uvt lll oVUUlut » y | i
großen Berliner Briefmarkenhandlung G . m . b. H. %
Siegel,  gegen den schon seit längerer Zeit der Berdft |U,.
stand, daß er billige Marken von Altdeutschland durchs
Umänderungen , falsche Stempel usw . in Raritäten
beite, wurde nach einer unvermutet bei ihm vorgeiiEWa
Haussuchung wegen Urkundenfälschung und Betrug p
Untersuchungshaft genommen . j p

□ Typhuscrkranknngen bei der Reichswehr. .E,
Typhuserkraiilungen im Reiterregiment 11 der Re>FljO
verlautet , daß im ganzen sechs Soldaten erkrankt wa" 7
denen , wie gemeldet , zwei gestorben sind. Der Kr^ s,
Anstand der übrigen vier , von denen zwei sich iw ™
Magdeburg und zwei im Lazarett Döberiy befinden, s'.
zeit nicht lebensgefährlich . Zwei weitere AngehoEacu  muii ieoeiivgesugriicy. Zwei weitere Angei-V̂ .l
Regiments wurden als lhphusverbächtig im Lazarett £ ‘
Poliert . Im Truppenlager Döberitz hat sich kein TM

ß'it

ereignet. iben...», ",I %«i
hat

□ Die Wartburgsrcske» in Gefahr. Die Wartvu-MM
, eine Kommission erster Fachleute , darunter Prof - *1y
und Eibner -München und Prof . Eberle -Darmstadt,
eine Besichrigung der Schwiiidschen Freskenmalerei
Wartburg vorzunehmen.

>OÖi

sif□ Neues Hochwasser der Oder. Infolge stärkerer
fälle in den letzten Tagen ist die Oder erneut aus den W"4vrtlrtm i *v* a4 •a c «...^ .«.».... i: y: _~.r .y. L.». ..|treten und hat die Öderniederung überschwern »' - «
Lage der Landwirte droht verzweifelt zu werden . *

□ Hochwasser in Glauchau. Durch das Hochwald. 0r
Zwickauer Mulde ist der westliche Stadtteil vollständig '
schwemmt. Die Bevölkerung . .. .. . . .
Wohnungen zum Teil nur auf Kähnen erreichen.

dieses Stadtteiles %
In a"WI*inv UW| ovuyuui ClltlU/Lll . ^

Stadtteilen stehen die Keller vollständig unter Wasser,
weise sogar die Läden . In der Umgebung von ©*ö.:wgar vie inioeii . ^ n oer umgcoung von j
gleichen die Wiesen und Felder teilweise Seen , so daß
sicher Schaden entstanQn ist.

El Fleischvergiftungen in Schleswig . Vermutlich jj
Genuß von verdorbenem Fleisch sind in Drage drei K>"^
Arbeiters Dollen gestorben . Der Großvater der Kin^ I,
schwer krank darnieder . . i|

□ Wieder ein Kanalschwimmen mißglückt. Die
Nische Schwimmerin Barrett mutzte drei Kilometer ^
Grisnez das Kanalschwimmen aufgeben , nachdem r !1n
21 Stunden geschwommen war.

El Ballonunglück in England . Ein Fesselba
Unglück  in Kempston hat zusammen fünf  T o d c *
gefordert , da eine Person , die schwer verletzt wurde,
auch ihren Verletzungen erlegen ist

□ Ausbruch einer Elesantenherde in Edmonton. ,
feinten, die sich auf dem Wege zu einem Zirkus befand
rieten infolge des Pcllens eines kleinen Hundes in 9^
reguug , rissen sich .los , warfen zwei Wagen mit Bäm
Tigern um und ! raumcii durch die Stadt . Die wilde |
der Elefanten erzeugte eine Panik . Die Herde wurde ^
sich in einem Walde vor der Stadt von der Polizei Ik'
Zirkusangestellten eingefangen.

□ Neue Hitzewelle in den nordamcrikanischcnSta»̂ / (
den nordamerikanischen Staaten herrscht erneut außet" t,
licEic Hitze. Es sind mehrere Todesfälle zu verzeichn̂ "' ’ (ft - - - r— - ... .. . -—

□ Nrescilwaldbrände in den Bereinigten Staats,.
emer ^Mitteilung der Bundesfvrstbehörde wird , erklärt,
21 . Juli in Montana und Idaho  ausgebrochenk " $
brande seien die größten , die sich je in den Vereinigt ^ . V
ten ereignet hätten . 200 000 Acres Wald seien zcrsto' E

C Neue  Erdstöße auf der Insel Jersey. Auf ^
Jersey haben sich zwei weitere Erdstöße bemerkbar
ohne^ jedoch Schaden anzurichten . Die Schulen ivüE^
schlossen, da sich unter " der ' Bevölkerung ' eine p"
Stimmung bemerkbar machte. , ^

El Schwere Wolkcnbrüchc in Mexiko. Schwere &'1.
brüchê haben in mehreren Staaten Mittel -Mexikos » -
Ueberkckwemmunaen veruriackt . Bei Queretaro entgas,

„Du sprichft wie meine Gewiflensbllio-
|0£Greis.

Junge." Jjfy
„Gott hat also dein Herz gerührt,,, sagte

mit sanfter Stimme. „Der Herr hat also einen
Erbarmens auf dich geworfen und läßt dich die p /
Stimme des Gewissens vernehmen? Oh, Großvâ fts
giß alles andere und denke nur noch an Gott, vor^
bald erscheinen sollst."

„Bitte ihn um Verzeihung für jene gräßlichê
fügte Anselmo ergriffen hinzu. „Beuge dich, Grob
vor dem Herrn, der dich in dem unterirdischenO
gesehen hat. . . ."

„Und bringe ihm allen Haß, alle Leidenschaft^
Opfer," fuhr Maddalena fort, „denn schon öfw^
die Pforten von dir, lieber Großvater." . :

„Mein Vater! Mein Vater!" stammelte ONl
seinem Schmerzenslager. . ^

„Gott des Erbarmens!" rief jetzt der Greis
nen ausbrechend, „können mir fünfundzwanzig ft
Jahre deine Gnade verdienen ? O , Herr , wie ^ ^mich mit oll deni .̂ piimmei - ttiPtnr>S aus . . » flmich mit all dem Kummer meines Lebens au»,
mir zwei deiner Engel an mein Sterbelagw' ch-
mich zu dir zurückführen. Dank, Dank, dir wo"
vergib mir, wie ich Giovanni vergebe." . i!̂ !

Ein Schrei der Freude entfuhr den Lippou
stehenden, denn dieses Wort ihres geliebte"
sicherte ihm in ihren Augen das ewige Heil. . 0^

„Maddalena," sagte Pietro weiter, „hilf
mein Kopf verwirrt sich." . f̂

Maddalena warf sich neben dem Großvater̂ p
enden, während

V1

Knie und betete mit dem Sterbenden, ^̂ 1'.
und Luigi mit erhobenen Händen darin einst'"' ,n.1

(Fortsetzu"" folgt.
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Eine große Brücke bei Acatlan wurde weg-

Letzte Aachnchten.
Zusammenkunft Strangs mit Dr . Schacht.

Erlitt , 4. August. Der Chef der amerikanischen Zentral¬
st Ä wird auf seinen Wunsch in diesen Tagen eine Zu-

a"t ^nlunft mit Dr . Schacht außerhalb Deutschlands haben.
.. Inangriffnahme ber ^ ranfenftabilificrung bon

,ct  Seite kommt nicht in Frage.

J„̂Uünbtgc Vernehmung der Hildegard Götze in Magdeburg.Berlin, 4. August. Die Berliner Kriminalbeamten Dr.ÜNn <n... . ÄJ. \x. s .: .. irr .w'nLn

Jörnen bauen, |mu um m ^ w*yvw«*ö -- -oj « .
^ndculaugen Befragungen hat die Götze, die einen äußerst

br. E ^ ^ nten Eindruck machte und sehr vorsichtig in ihren Ant-
Neicĥ ch' Angaben gemacht, die die von den Berliner Kriml-
ftateft f.1’ aufgestellte These, daß nämlich Schröder Raubmord
$t <ipj ^«mg verübt I>at, bekräftigen.

0^ (̂t Großfeucr in Potsdam.
'sbö'riL.-̂ " in, 4. August. In der Nacht brach in einer Boots-
rctt m Sakrow bei Potsdam Feuer aus . Bevor noch die

Dslivehr an der Brandstelle erschien, standen sämtliche
Wen der Werft, in denen sich viele wertvolle Boote be-

ü i*"' jn Hellen Flammen, so daß sich die Feuerwehr daraus
tvm^ Mauken mußte, ein Ueberspringen des Feuers auf die an-
^ras. senden Gebäude zu verhindern. Die Werft ist vollständigUV M.I rtn .. . 1̂ 1. V L , ’ t t . .. . . V CYiIA AVV* Alttadt,
;rci WB' den Blättern aus

das Feuer durch
Der Schaden wird von

. «vuu geschätzt. Vermutlich ist
^ Ostung hervorgerufen worden.

" Uß" Festnahme des Juwelenräubers Frank,
mnt ,,Lettin, 4. August. Der Juwelenräuber Frank ist m

'°us auf Rügen durch einen dortigen Polizeibeamten fest-
hwaß! H°">Men und in das Amtsgericht Bergen eingelicfert wor-

* Beainte der Stettiner Kriniinalpolizei sind entsandt
cv/ai# eu'
!a(S>
»aßW

tlich

uni ihn in Empfang zu nehmen.

vpanaflen und AuDertungSgläudiger.
vreiwillige Ausschüttungenan bedürftige Aufwertungs-

gläubiger.
- « pf bcn  in bedürftiger Lage befindlichen Inhaber aufge-
iindcr si Sparkassenguthabenentgegenzukommen, hat der Deut-

. ^ ""tctag im Einvernehmen mit dem Deutschen Spar-
e fl’*11!i Giroverband den Städtischen Sparkas en nahege-
- sie schon vor Eintritt der gesetzlichen Fälligkeit der
' sie*« steten Sparbeträge freiwillig  auf diese innerhatb

Grenzen vorzeitige Ausschüttungen an
r ajn h »,^ iige Sparer  vornehmen. In Aussicht genommen

it„.uszahlungen von Aufwertüngsguthaben im Einzclfalle
betrage von 100 RM ., die je nach den finanziellen

SsMkeiten in einer Summe oder in einigen Jahresraten
ist iiî rag vorzunehmen wären. Außer allen nachweisbar Be-

... h »iKn sollen alle Personen im Alter von mehr
f< ° I a h r e n bei der Auszahlung Berücksichtigung finden,
stärcit»
tr&c| Maßnahmen für den Mieterschutz.
cdeI; \ *■J

teil kl

■lef'

^ ie Vorschrift des § 10 Abs. 2 des Mieterschutzgesetzes," ovricyrisl oes F suy . ^ nt»
K. . der Gerichtsschreibervon dem Eingang einer Klage,

die Aufhebung eines Mietsverhältnisscs auf Grund
'ßerol" .̂ s Mieterschutzgesetzes verlangt̂ wirch der Fursorge-jr -h unverzugli»/ ——7— , ■ ■

!«bstf)Utzwürdiae Mieter vor dem drohenden Verlust der
>M»». . . ^ - • - daß d i e r ü ck st ä n di g e

öffentlichen Mitteln
i dadurch
»z,rechtzeitig
Dlt  wird.

bewahren,
aus

i;“,:,, dver  AMlUNse Prengiscye .“"-‘i*
MukÄ 'sche Justizminister in einer allgemeinen Verfügung

der<' Zk. ,s h>n, daß dieser Erfolg nur dann erreicht werden kann,
S(i Mitteilung an die Fürsorgcbehörde mit äußerster

xtfcfjM ? uigung gemacht wird. Denk nach § 3 Abs. 3 des Ge.
aili'^ kx- dat die nachträgliche Zahlung des rückständigen Miet-

S ssur dann die Abweisung der Anfhebnngsklage zur Folge,
# !. Ät, bis zum Ablauf von zwei Wochen seit Erhebung der

08 r.  pätestens jedoch bis zum Schluß derjenigen mund-
ilcistî Verhandlung erster Instanz geschieht, auf welche vas

Jif i ergeht. Der Minister weist daher die Gerichtsbehörden
/ \ hi„ besondere Eilbedürftigkeit der bezeichneten Mittci-

für Vereine und Vereinsmitglieder.
\I X der Bedeutung, die in Deutschland das Vercinslebcn

-«steyer hai^ „^d in Sonderheit bei der starken Entwicklung,
«it ZU der neueren Zeit genommen hat, war es keine Selten-
RliM ein Mitglied, das sich aus dein oder jenem Grunde

19 gemacht hatte, gegen seinen Willen ausgeschlossen
"»d rl . Das führte natürlich regelmäßig zu Zank und Streit

pbeßlich auch zu Prozessen. Die Gerichte bevorzugten

4/

Il<

den
ge-

u svticy auch zu Prozeneu. >rue uluiubuij'x*'
SteIttf.bie lcn Fällen regelmäßig ein kurzes Verfahren. Sie
kC llch einfach auf den Standpunkt, daß ste nur zu prüfen
ktz>i«? b die Ausschließung in rein formeller Beziehung,

«kero" entsprach, in eine Prüfung , ob sie auch sachlich
" >gt war , traten sie nicht ein.

Ĥ eit Standpunkt hat nun das Reichsgericht verlassen.
kt .JNit unstreitig einem berechtigten Empfinden Rechnung

Denn es liegt auf der Hand, daß ein Ausschluß wider
in des Betroffenen mitunter, — man denke beispielsweise

Aerzteverein" — diesen schirr 'schädigen ja für ihn
gar eine Lebensfrage bilden kann. In solchen Fallen

kt Gericht nach der Erkenntnis des Reichsgerichts in Zu-in «ei k.v sv .v aeaen den Verein oe-'»n " >an nacy ver rrrtenmniv ve» «.v -ra *™, .»
'8t, ff *der Klage der Ausgeschlossenen En den Verein ve-
st tâ e sachliche Nachprüfung des Ausfchlußbeschlusses nach
)tkiAung hin vorzunehmen, ob nicht in dem Vorgehen des
kdcn .Legen das Mitglied eine offenbare Ungerechtigleilzu

Damit ist die sogenannte Vereins-
"wie erheblich eingeschränkt.

ÄII5 Nllh Md Fern.
Ä ^" sheim . Die im Jahre 1925 begonnenen aus-
" zur'kF ° brikerweiterungsbauten der Opelwerke wer-

* Zeit fertiggestellt . Unter den Bauten befindet

sich u. a . eine Werkfchnle mit geräumigen , allen Altfor¬
derungen der modernen Schulhygiene entsprechenden Sälen
für die fortbildungsschulpflichtigen Lehrlinge und Arbeiter,
sowie ein großer Kantinenbau mit Speisesälen für die
nicht in Rüsselsheim wohnhaften Werkangehörigen . Durch
die Erweiterungsbauten des Werkes wird die Firma Opel
in Stand gesetzt, bis zu 10000 Arbeiter zu beschäftigen.

A Höchsta. M. (S t e u e r p r 0 t e st d e » H ö ch st e r
H a n d w e r ks u n d G e w e r b e s.) Eine aus allen Kreisen
des Handwerks und Gewerbes stark besuchte Versammlung
nahm gegen die gegenwärtige Steuerpolitik der Reichsreg:e-
runq Stellung . Betont wurde, daß die Einschätzungsmethodcu
durchaus willkürlich seien. Bezüglich der Hauszinssteuer
müsse das Reich den ganzen Ertrag für Neubauten verwenden,
um dadurch eine neue Belebung im Handwerk zu bewirken.
Die Versammlung forderte in einer Resolution: 1. Anwen¬
dung der von den Innungen und Vereinigungen ausgestellten
Durchschnittssätze. 2. Ausschließliche Berücksichtigung der an¬
gegebenen Einnahmen und Umsatzsteuer,atze. 3 Berucksichti-
gung der gegenwärtigen wirtschaftlichen Lage durch Nieder¬
schlagung der Nachzahlungen für die Steuerschuld des
Kahres 1925. 4. Steuervorauszahlungen für das ^ ahr
auf Grund des § 100 des Reichssteuergesetzes. 5. Herabsetzung
der Verzugszinsen, die in ihrer jetzigen Hohe als Wucher an-
aesprochen werden müßten. 6. Berufsstandige Gliederung der
Veranlagungsausschüsseunter Zuziehung von Vertretern der
zu veranlagenden Berufe. Die Resolution soll auch au den
Reichsfinanzminister weiter geleitet werden.

A Höchsta. M. (D i e H ö ch st e r L a u d r a t s fr a ge.)
Der Kreistag hat in seiner Sitzung einstimmig beschlossen, den
kommissarischen Laudrat Apel, bekanntlich der Nachfolger des
rum Polizeipräsidenten von Frankfurt ernannten früheren
Landrats Zimmermann, dem Minister des Innern zur end-
gültiqen Besetzung des hiesigen Landratsposten vorzuschlagen.
Bei der Besprechung wurde von allen Parteien bekundet, daß
sie Apel auf Grund seines bisherigen sachlichen und objektiven
Wirkens volles Vertrauen entgegenbringen.

A Bad Homburg. (In der Trunkenheit .) Ein
Säqewerksbesitzer aus Bad Homburg, der mit seinem Krast-
wagcli durch Ä scha s s e n b u r g fuhr, wurde von einem an-
getrunkenen Motorradfahrer angefahren. Der Motorrad¬
fahrer trug erhebliche Fleischwunden davon und seine Ma¬
schine gina vollständig in Trümmer . Das Homburger Auto
wurde schwer beschädigt, während seine Insassen unverletzt
blieben.

A Kirchhain. (Der Milchmann als Lebens¬
retter .) Ein fast lichterloh brennender Motorradfahrer
versuchte, nachdein er abgesprungen war , vergeblich, die
Flammen zu löschen. Ein vorüberfahrcnder Milchhandler
nahm, da keine andere Hilfe zur Hand war , kurz entschlossen
einige Kannen Milch, die er über den Brennenden goß, der so
vor dem sicheren Verbrennen gerettet wurde.

A Siershahn (H e ss e n - N a s s a u). (B e i L ösch -
arbeiten tödlich ver  u 'ü glück  t.) Beim Lolchen der
durch Explosion in Brand geratenen Gasanlage auf der Ge¬
werkschaft Berggarten sind zwei Personen zu Tode gekommen.
Ein Heizer, Vater von fünf Kindern, wurde durch brennenden
Auswnrf bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt. Ein anderer
Mann stürzte bei den Aufräumungsarbeiten infolge Gasver¬
giftung ab und blieb mit gebrochenem Genick tot liegen.

A Rüssclshcim. (Erhöhte Produktion bei den
O p e l w e r ke n.) Wie gemeldet wird, ist die Jcachsrage nach
den 4-PS .-Opelwagcn wieder gestiegen, so daß die Firma
dazu übergegangen ist, das Produktionsprogramm zu ver¬
größern.

Darnistadt. (A u s b c m Rad vom S chl a g a n f a l I
getroffen .) In der Eschollbrückerstraße stürzte eine Frau
vom Rade. Sie hatte einen Schlaganfall erlitten und starb
bald darauf.

A Darinstadt. (L u t h e r sp i e le in Darmstadt .)
In Verbindung mit der Vierhundertjahrfeier der Einführung
der Reformation in Hessen gedenkt der hessische Hauptverein
des Evangelischen Bundes seine 39. Jahresversammlung mt
Herbst dieses Jahres in Darmstadt zu halten. Aus diesem
Anlaß soll das bedeutendste Lutherspiel der Gegenwart, „Der
Prophet" von Dr . Ludwig Gras, zur Aufführung gelangen,
das zum ersten Male am 2. April 1921 im Stadttheater zu
Nürnberg aufqeführt wurde und bei völlig ausverkauftem
Hause eine begeisterte Aufnahme fand. Die Vorbereitungen
sind in vollem Gange. Die Aufführungen finden in der Zeit
00m 31. Oktober(Reformationsfest) bis 10. November (Lu¬
thers Geburtstag) statt.

A Ofsenbach. (Aus dem Main ger  e t t e t)  Ein
Kanu, mit einem Herrn und einer Dame eines hiesigen
Rudervereins besetzt, hatte sich an einen Schleppzug an-
gehänqt und kam bei der Rumpenheimer Schleuse zimt Ken¬
tern. Vuf die Hilferufe der beiden Jnsaffen, die des Schwim¬
mens unkundig waren, sprangen die Mitglieder de^
bacher Schwimmvereins, Fritz Braun und Karl Hern, sofort
ins Wasser und brachten die beiden in höchster Lebensgefahr
befindlichen Paddler ans Land. _

A Frankfurt a. M. (Die Verfehlungen des Be t¬
wa I t un g si u sp c kt 0 r s Marx .) Der wegen Unter-
schlagung von 20 000 Mark Wohlfahrtsgeldern  ver¬
haftete städtische Verwaltungsinspektor^ und frühere Bezirks
armenvorsteher Robert Marx bestreitet bisher hartnackM
Untc-rschlaquuqcn begangen zu haben. Er gab an, die fehlen
den Belege über die geleisteten Ausgaben konnten nur verlegt
sein und "würden sicker wieder gefunden werden.

T Die Aufsichtsratswahl des Angestelltenvertreters im
I . G. Konzern. Die Wahl des Augestelltenvertreters in
den Aufsichtsrat des 3 . G. Konzern ergab , daß Büttner-
Frankfurt (EDA -) mit 40 Stimmen gewählt worden ist
gegen Reinhard -Ludwigshafen (Afa ) mit 34 Stimmen.
Als Stellvertreter wurde gewählt Schmidke -Köln (EDA ) ,
mit 39 Stimmen gegen Martin -Höchst (DHB .) 35 Stimmen
und Asche-Dessau (EDA .) 40 Stimmen gegen Racke-Höchst
(Eedag ) 34 Stimmen.

Staatstheater Wiesbaden. (Kleines Haus .) Wie schon
in den vorangegangenen Wochen wird auch an diesem
letzten Sonntag des Gastspieles des Braunschweiger En¬
sembles eine Doppel -Vorstellung gegeben . Am Nachmittag
findet bei Preisen von RM . 0.90 aufwärts die mit spon¬
tanem Erfolg aufgenommene Schwank -Operette „Der Leut¬
nant des Königs " (Friedericus Rex ) statt . Am Abend
kommt die große Operette „Die Dollarprinzessin zur Auf¬
führung . Wegen der überaus starken Nachfrage für
Dollarprinzesstn hat die Direktion noch als unwiderruf¬
lich letzten Tag des Gastspieles dieses Werk für Montag
den 9. August angesetzt. Auch für diese letzte Vorstellung
gelten die ermäßigten Operettenpreise.

Die Kamille.
Einen wichtigen Bestandteil im Arzneischatz der Hausfrau

bildet die Kamille, die an Wegen, Wiesenrainen usw. in Men-
gen wächst. Beim Sammeln der Blüten ist jedoch darauf zu
achten, daß man auch die echte Kamille nimmt. Die echte
Kamille zeichnet sich von anderen Arten aus durch sehr schmale,
mehrfach fiederteilige, grasgrüne Blätter und gipfelllandig
gestielte Blütenköpfe mit grünen Hüllblättchen. Dex Bluten-
Loden ist kegelförmig, nackt und hohl, die Scheidenbliltchen gelb,
die Strahlenblütchen weiß. Kennzeichnend ist auch der äuge-
nehme Geruch. Die getrockneten Blüten werden zu Tee ver¬
wendet und zwar begießt man sic mit etwa 45 Gramm hetßem
Wasser und läßt sie zugedeckt kurze Zeit stehen. Beim Stehen
in unbedecktem Zustande entweicht das ätherische—el, das cas
Wertvollste ist. Dasselbe geschieht beim Aufguß kochenden
Wasfers.

-*

# Wettervorhersage für Freitag, den 6. August: Im
allgemeinen unverändert warm und trocken.

G Verlängerung der Winzerkreditc. Die zu 3 Prozent
verzinslichen Winzerkredite, die im Jul , 1925 zur Verteilung
gekommen waren, waren ursprünglich gm 31. Dezember 1926
zur Rückzahlung fällig. Im Hinblick auf die ungunf^ e Lage
des Weinbaues ist nunmehr die Ruckzahlungsfrlstvis zum
31. Dezember 1928 verlängert worden.

44 Verlängerung der Höchstdauer in der Erwerbslosen-
fürsorqe. Der Reichsarbeitsniinister hat chn 30. Marg die
Höchstdauer in der Erwerbslosensürsorgeauf 39 Wochen ver-
längcrt und am 9. Juni das Baugewerbe mit einbezogen.
Gleichzeitig wurden die zur Ent,cheidung über die Unter¬
stützung zuständigen Stellen ausgefordert, auf Grund der
ihnen zustehenden Befugnisse die Fürsorge über die 39. Woche
bis zur Dauer von 52 Wochen zu verlängern. Die Wirksam¬
keit dieser Anordnung war zunächst auf die Zeit bis zum
31. Juli 1926 begrenzt. Der ReichsarbeitsmiNlsterhat zetzt
diese Frist bis zum 31. Januar 1927 verlängert.

44  Die Hundsrose. An Hecken, Reinen und Waldsaumcn
blüht heuer immer noch die Hundsrose, die ehren Namen
davon hat, daß sie früher gegen Hunde- "" b..Schlangenbisse
gebraucht wurde. Um die Hundsrosen ranken ,stch vwle Volks-
i'aaeu. Sie sei dadurch entstanden, daß Maria die Windern
des Jesukindes zum Trocknen an einem Dornenstrauch auf-
gehäugt habe, der dann die kleinen zarten Roslein trieb W
weiße Röslcin duften, haben die Tranen ber büßenden
Magdalena die Rosafarbe abgewchchesff Auch gibt es wilde
Röslein mit rostfarbener Rinde. Die Rostflecken seien Vluts-
tropfen des Heilandes. Die Röslein der Hundsrose smd >ehr
wohlriechend, die Blätter haben einen .^ bn Duft,̂ ihre
Früchte sind die Hagebutte, aus denen das schmackhafte Hagen-
mark und auch Hagebuttenlikör gewonnen wird. Die wei^
sarbenen Röslein sind den Türken besonders heilig, da sie nach
ihrem Glauben aus den Schweißtropfen der Propheten ent¬
standen sein sollen. Darum tritt der Türke nie auf eine Rose.
Die Hundsrose wird auch in der Medizin verwendet.

Flörsheim a. M.. den 5. August 1926.
Die Mainbrücke. Auf dem Prooinzial -Landtag der

^eov \m  Std ?!erSurB wurde die Vorlage über die Erbauung
Prov 1 uz Ttarkenvu ĝ den Main nach etnge-erner Brücke bei Ru seisyeim « emiutiüfitpr und

«rSBS
k̂ mPn^ Mewr breite Fußsteige erhalten . Die Kosten

Wn nnn Mk veranschlagt , davon fällt die Hälfte
sind ° uf 750000 M veranicy^ u .00000 m  beigesteuert.

inil? einschließlich des Geländeerwerbs 100000
Ruffelsheim ^ ^ '« 9 Groß -Gerau und die Provinz
Starkenbur 'a fallen je 45000 Mk., auf den hessische.: Staat
680009̂ 1. ) >er©otlage5o' 1'metct
Munich, bat bie Fahrbahn bet Bruck- Hali 5,oU Meter
mindestens 6 Meter breit wird.

Der Mittellandkanal.
Vom Rhein zur Oder.

Im Rahmen des Arbcitsbeschaffungsprogramms der
Reichsregierung ist auch die Vollendung des Mittellandkanal!
in Aussicht genommen, der direkten Verbindung des Rhein!
mit der Oder. Durch diesen Kanal ist ein erheblich billigerer
Güterverkehr möglich.

Amsledlung erwerbsloser Vergmbeiterfamillen
- im Mhrgebiet.

Unterstützung aus produktiver Erwerbs¬
losenfürsorge.

Dem „Amtlichen Preußischen Pressedienst" wird aus dem
Preußischen Wohlsahrtsministerium geschrieben: Die nngün-
füge Wirtschaftslage im Ruhrgebiet, die voraussichtlich zu
einer dauernden Verschlechterung des Arbeitsmarktes führen
wird, macht eine Entlastung dieses Gebiets durch Umsiedlung
überzähliger Bergarbeiterfamilien in andere, aufnahme¬
fähigere Provinzen notwendig. In Betracht kommen nur
erwerbslose, berufsüberzählige Ruhrarbeiter , vor allem Berg-
arbeiler mit möalicbst starker Familie. Die Umsiedler sollen



auf mehrere Provinzen nnv zayrreGe Meldungen Verk-M
werden, um eine größere Anzahl landwirtschaftlicher und
rndustrieller Arbeitsstellen, und damit leichtere Arbeitsver¬
mittlung und eine leichtere Angliederung (Kirche, Schulen
usw.) an schon bestehende Gemeinden zu ermöglichen. Durch
die Umsiedlung sollen zugleich ausländischeArbeiter,
die in Landw : rtschaft  und In  d u st r i e beschäftigtsind, verdranat  werden.

Für die Förderung ocr Finanzierung oer Tiedlunas-
vauten werden aus Mitteln der produktiven Er¬
werbslosenfürsorge  niedrig verzinsliche Tilgungs-
Hypotheken von etwa 4000 Mack für jede Wohnung zur Ver¬
fügung gestellt. . Zur Tilgung und Verzinsung dieser Fördc-
rungssumme sind die Bedingungen der Hauszinssteuer¬
hypothek angepaßt. Außerdem werden vierprozentige Zusatz-
hypotheken gewährt, die auf fünf Jahre unkündbar sind. Die'
Restbaukostenwerden durch Hypotheken des freien Marktes
gedeckt. Das erforderliche Gelände  wird von den
beteiligten Arbeitgebern kostenlos zur Verfügung gestellt. Sie
vyingen in der Regel auch noch einen verlorenen Zuschuß von
2000 Mark je Wohnung auf.

Eine Bindung der Umsiedler an einen Arbeitgeber
ist nicht zulässig.

.. Auf dieser Grundlage ist in letzter Zeit bereits eine
Lrößere Anzahl von Umsiedlungen in die Wege geleitet.

Vesahungsbehörde und Schutz der Ernte.
Zum Schutze der kommenden Ernte hat der Reichs¬

kommissar für die besetzten Gebiete durch Vermittlung der
Interalliierten Rhcinlandkommission die Armeekommandos
ttm Vorkehrung gebeten, daß in der bevorstehenden Erntezeit
jede mit der militärischen Notwendigkeitirgendwie zu verein-mrende

Rücksicht auf die zu einer guten Einbringung der Ernte
erforderlichenArbeiten genommen wird und insbesondere
in dem Aufmarschgelände zu Truppenübungsplätzen usw.
Scheunen und Stallungen in dieser Zeit von jeder mili¬

tärischen Belegung frei bleiben.
Die Interalliierte Rheinlandkommissionhat dem Reichs¬

kommissar mitgeteilt, daß die Militärbehörden trotz der Un¬
möglichkeit der Ncbernahme einer grundsätzlichen Verpflich¬
tung IM Sinne des Antrages alle Anstrengungen machen
werden, um die aus dem Durchmarsch von Truppen für die
Bevölkerung sich ergebenden Lasten zu mildern.

Der Stand der Saaten.
Verzögerung der Getreideernte.

Unsicherer Ertrag.
.. Nach den Berichten der landwirtschaftlichenVertraucns-

manner waren die ungewöhnlich zahlreichen und heftigen
Niederschlage im Juli dem Gedeihen der Feldfrüchte wenig
zuträglich. WolkenbruchartigeRegen führten zu zahlreichen
Ueberschwemmungen, welche die Landwirtschaft empfindlich
schädigten. Die Getreideernte erfährt Heuer durch die Ungunst
der Wltwrung eine ziemliche Verzögerung. Die schweren
Regenfalle haben beim W i n t e r ge t r e i d e zu starker Lage¬
rung, besonders der dichtbestcmdenen Felder geführt, was die
Entwicklung der Körner sehr beeinträchtigt. Bessere Aus¬
sichten versprechen die Sommersaaten.  Der Stand des
Hafers ist, abgesehen von neuen Meldungen über Fluqbrand,
»utriedenitellend. Der Ertraa der diesjährigen Getreideernte

well »t« nicht »erstehen, sich
Arbeit and Sorge ru erleichtern,
wo neue Erfindungen es er-i
möglichen. ,
Perflor öbertrifft alleWesch-
mtttel an Wirkung, Vereinfa¬
chung der Wascharbeit und
Schonung der Wasche.
Perflor wascht durch ein-!
maliges %sfündiges Kochen
ohne lästiges Reiben b!üten-|
weife, nimmt jeden Fleck, Ist
dabei mild wie mildeste Seife u.
Vermeldet Flickarbeit. Wer auf
sich hall, mach! einen Versuch.

G.-B.5illigerbmii>
Morgen Freitag  Abend

Punkt 8.30 Uhr Beginn der
regelmäßigenGesangsstunden.
Wir bitten um recht zahl¬
reiches Erscheinen. Der Vorst.

Eine noch gut erhaltene

Küche
billig zu verkaufen . Näheres

im Verlag.

Hinl5ziiislteiler
AnträgeaufStundungErmäßigung
und Freistellung weiden sachgemäß
ausgeführt .Ph .Nemnich.Hochheim
Büro für Recht und Steuerkunde.
Sprechstunden in Flörsheim im
Gasthaus zum Bahnhof Dienstags
und Donnerstags von 2—6 Uhr.

« « GGNSUGS»

5mlW

Bücher
Einzelbände u. ganze Werke
liefert zu Originalpreisen (bei
größeren Aufträgen Rabatt)

die Buchhandlung,

%■  MsM , Wshem

Karthäuserstr .6, Telefon 59.

mdPMiwklies'
(bdzeres9£aar

durch

Jchaumpcn
mRdemschwursteitl/cpf

DASALTBEWÄHRTE KOPFWASCHPULVER

In dieses Sammelbild vielseitiger optischer und
rischer Reklameeindrücke drängt sich als Buhle um die??
Zunft das Schaufenster. Das nioderne Schaufenster?
eigenes Gesicht und eine Seele. Diese Seele ist die &.
Verführers, der wie ein Teufelchen die Frauen buch
jchones Aussehen entzückt, durch die elegante Gebäs
llleiderraffung und Anordnung, durch die Selbstverstä^
!eit, mit der schönste Dinge vor den schauhungrigen*
lusgebreitet werden.

alte Schaufenster ist längst jot. Das alte Schaub
m dem Jclhr und>Tag die gleichen verschossenen
gepriesen werden, die schon wegen ihgcs dürftigen Ä
ur den Kaufmann und Ladenbcl'ibcr keine Empfehlunĝ
Hat feilt Leben in sich. Aber das inoderne SchaufeW!
dieses Leben; denn es ist jedesmal ein getreuer Spi^
jeweiligen Saison , eine kleine Ausstellung mit kostetüost>»
tritt, eine Modenschau für jedermann.

Sehen Sie doch, gnädige Frau , mit welchem Ansta^
bizarre und groteske Wachspuppe ein entzückendesE
lleidcheu aus Hellem Crepe Georgette trägt. (Sie können̂
lernen, aber ich will beileibe nichts gesagt haben.) Sehe",
jenes reizende Hütchen, für eine lächerlich kleine Suwine
lich. Betrachten Sie die entzückende Waschseide, »n>
modernen vielfarbigen Karomustern. Bitte sehen
entzückende Wäsche, alles so billig, alles so schön und den' "'
gefällig, duftig, dem Sommer angepaßt . . .

kst' bis fetzt schwer zu beurteilen. Er wird stark von der künf¬
tigen Gestaltung der Witterung abhängen.

Bon den Hackfrüchten die Rübenäcker vielfach arg
verunkrautet. Kartoffel leiden lesonders auf schwerem Boden
hmlflg an Kraut - und Knolle! aule sowie an SchwarMeinia-
keit. Bei Klee und Wiesen psird teilweise hoher Ertraa
gemeldet, wogegen die Qualitäi vielfach zu Klagen Anlaß gab.

ist mit Ausnahme der Ileberichwemmunas«
gebiete überall beendet. Sie konnte meist nur schlecht ein-
Leklag ll,er̂ en- Bei Hopfen wird vielfach über Peronospora

Volksivirischaß.
Handel und Gewerbe im Juli.

Nach der auf Grund von Berichten preußischer Industrie- und
Handelskammern erfolgten Zusammenstellung im Ministerium
für Handel und Gewerbe ist eine durchgreifende Besse¬
rung  in der Gcsamtlage der Wirtschaft im Monat Juli nicht
eingetreten, doch setzte sich die Besserung im Bergbau fort und
griff auf die Groß-Eiseuindustrie über. Auch die Bekleidungs¬
industrie und das Verkehrsgewerbe konnten eine Belebung des
Geschäfts fcststelle». Aus anderen Gebieten erweckt die in Aus-
sicht genommene Beschaffung, von ArbeitsgelegenheitengewisseHoffnungen.

Psychologie des Schaufensters.
Jetzt ist wieder die Zeit der Sommerausverkäufe gekom¬

men. In den Zeitungen locken große Inserate die Kunden an,
Prospekte und Kataloge verheißen Ueberraschungen aller Art,
erste Qualitäten werden zu billigsten Preisen angeboten, an

L' tfaßsaulen der Städte hängen Werbeplakate, die Ge.
jchastsautomobile tragen Reklameanfsätze, kurzum: ein Reklame-
.rommelseuer entlädt sich auf den Käufer, suggeriert ihn, regt
chn zum Besuch der Läd̂ n und Kaufhäuser und — rum
Tarife an . ö

BekkWtMchllMn im Gemeinde
Ärbeitsvergebung. ,

Die Weitzbinderarbeiten einer Wohnung , beM z'
2 Zimmer und Küche im Eemeinde -Mietshause
mrrttiFfrnfcp 91 fnTTon mtf ‘'yStoiwrmarnstratze 21, sollen auf dem Wege des schriftliche"
gebots öffentlich vergeben werden.

Die Unterlagen hierzu sind am Samstag , den
Mts . auf dem Rathause Zimmer 10 gegen ErstattunS
Herstellungskosten erhältlich.

Die Angebote sind verschlossen bis Montag , denJ
Mts . vormmittags 11 Uhr dortselbst wieder " "
Auswahl unter den Bewerbern Vorbehalten

Flörsheim , den 3. August 1926. ' ,
Der Eemeindevorst^ '

Zu Weilbach ist die Maul - und Klauenseuche ßf
brochen und ist über den Ortsbezirk die Sperre verp

dieDas Ährenlesen ist auf Grundstücken, wo
ubgefahren ist bei Strafe verboten.

Florsheim a. M ., den 5. August 1926. .
Die Polizei -Verwaltn '̂

Als gefunden wurde abgegeben ein kleines Wage§
Eigentumsansprüche sind im Rathaus Zimmer 3
zu mach»«.

Flörsheim a . M ., den 5. August 1926.
_ Die Polizei -Verwaltun g : Bürgermeister

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 6.30 Uhr zu Ehren der immerw. Hilfe , darnach ÄE
_ Allerherlrgsten im Schwesternhaus.
Samstag 6.30 Uhr 2. Seelenamt für Johann Klepper.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag -den August 1926. Sabbat : Reeh

Vorahendgoltesdienst.
000 Uhr Morengottesdienst mit Neumonds
3 00 Uhr Mlnchagebet
8.50 Uhr Sabbatausgang.
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♦
A  Achtung! ßnipfülllf; Achtung!

Prima Rindfleisch .Pfd . 0.80^ ^
Rind- u. Ochsenfleisch1. Qual . „ 1.00
Schweinefleisch . „ 1.30 « ®

♦
Metzgerei ^

♦

♦
♦
♦♦

Kalbfleisch

Sowie täglich frische Wurstwaren
zu den b i ll i g st e n Preisen.

1.20

KöttkuFsoemelgerutig.
Am 6. August 1926 vormittags 10 Uhr versteh

id) tm Auftrag des Konkursverwalters auf dem jL
germeisteramt in Eddersheim a . M . i tHoforrad W
Itd) meistbietend gegen Barzahlung . Besichtigung
der Versteigerung . ,

Beck, Obergerichtsvollzieher in Hochheim a- “

Josef Dorn ♦

Junior. MMeiEAst„Lyra"
Flörsheim am Main.

Samstag Abend außerordentliche

Seneral-verrsmmlzmg
bei Martin Bertram . 9 Uhr Vorstandssitzung anschließend
Versammlung . Sollte die Versammlung nicht be chluß-
fahig sein, so findet eine halbe Stunde später eine 2. statt
die dann als beschlußfähig gilt.

Der Vorsitzende: Will ). Michel.

selbsttätige Waschmittel
fffan bittet kleinere An¬
zeigen bei Aufgabe so¬

fort zu bezahlen.

3n unser Handelsregister V ist hei der Uktiengefell-
schaff Wagner $ Karolus in FlörsOeim a. M. (Nr . 22 d.
Reg .) am 22 . Juli 1926 folgendes eingetragen worden:

Nach Beschluß der Generalversammlung vom 17. Mai
ds . Jrs . ist das Grundkapital von 130000 .— RM auf
40000 .— RM herabgesetzt worden . § 5 (Höhe des
Grundkapitals ) § 17 (Aufstchtsratsvergütung ) und § 27
(Verwendung des Reingewinnes ) der Satzungen sind
geändert.

Amtsgericht ttochheima. M.

■Die
sgosncloM

Bäaffer
sind das schönste farbig?
Witzblatt für die Familie

w
Immer mil der Zeit schreitend nnd für dl® »

„Eine Quelle herzerquickenden Frohsiw1*8
Wöchentlich eine reichhaltige Numn»er' ^

Das Abonnement kann jederzeit begonnen
Ueber die Bezugspreise , unterrichtet der Bucb >̂ /
das Postamt oder unmittelbar der Verlag der

dorfer Blätter J . L . Schreiber München

Körperschulung der Jrau
Es ist jedem Mädchen und jeder Frau ermöglicht, ihre« ^ i>
per geschmeidig und frisch zu machen, indem sie
bewährten Anleitungen Dora Menzlers . der bekannten
terin der Dora Bienzler-Schule, regelmäßig ihre tlv «Mt
machen: Dora Menzler , Körperschulung der Frau ■ e\\t
Folge mit 52 Letzrbildern. 25. Auflage Rm 4.50. ^

Folge mit 41 Lehrbildern . Reu ! Rm . 4 80. ^
Hier ist der Schlüssel zum körperlichen ^
weiblichen Geschlechts!

(Verlag Dieck & Co ., Stuttggrt)
Zu beziehen durch: die Buchhandlungen.
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